
¥ Wien (dpa). Kleinen Jungen
auf die Finger zu sehen kann
ein Blick in die Zukunft sein.
Typisch maskuline Gesichts-
züge sind schon im frühen Kin-
desaltererkennbar – an derFin-
gerlänge. Zu diesem Schluss
kommen Verhaltensbiologen
der Universität Wien, die die
Gesichtszüge und die Finger-
länge von vier- bis elfjährigen

Jungen analysiert haben. Ein
Zusammenhang von Finger-
länge und maskulinen Ge-
sichtszügen war bisher nur bei
erwachsenen Männern be-
kannt. Jetzt ist klar: Je länger
der Ringfinger im Vergleich
zum Zeigefinger ist, desto
männlich markanter sind die
Gesichtszüge bereits bei klei-
nen Jungen.

¥ Dormagen. Ein Brand unter einer Brücke hat auf der A 57 einen
Massenunfall ausgelöst. Ein Mann starb. Dichter Qualm von bren-
nenden Plastikrohren hatte den Autofahrern die Sicht genommen.
Die Polizei ermittelt wegen Brandstiftung. ¦ Aus aller Welt

VON KARL-HENDRIK TITTEL

¥ Bielefeld. Frauen mit Behin-
derungen werden zwei- bis
dreimal so häufig Opfer von Ge-
walt und Diskriminierung wie
der weibliche Bevölkerungs-
durchschnitt. Diese und wei-
tere Ergebnisse einer bisher un-
veröffentlichten Studie der
Universität Bielefeld sind alar-
mierend. „Die hohe Gewaltbe-
troffenheit ist sehr bedenk-
lich“, sagt die Projektleiterin
Monika Schröttle.

Drei Jahre lang haben die Bie-
lefelder Wissenschaftler deutsch-
landweit fast1.600 Frauenmit ei-
ner Behinderung im Alter von
16 bis 65 Jahren zu ihrer Lebens-
situation, zu Diskriminierun-
gen und Gewalterfahrungen in
Kindheit und Erwachsenenle-
ben befragt. Die Probanten leb-
ten sowohl in Einrichtungen,
Heimen als auch in Haushalten.

Dabei wurde besonders der
wechselseitige Zusammenhang
von Gewalt und gesundheitli-
cher Beeinträchtigung deutlich.
„Frauen mit Behinderungen ha-
ben nicht nur ein höheres Ri-
siko, Opfer von Gewalt zu wer-
den“, erklärt Schröttle. Auch
umgekehrt dürften Gewalterfah-
rungen im Leben der Frauen zu
späteren gesundheitlichen und
psychischen Beeinträchtigun-
genbeigetragen haben. Die Biele-
felder Sozialwissenschaftlerin
vergleicht diese Wechselwir-
kung mit einer „Negativspirale“.

Mehr als jede zweite bis dritte
befragte Frau (34 bis 56 Prozent)
war im Lebensverlauf von sexuel-
ler Gewalt betroffen – also deut-

lich mehr als bei Frauen ohne Be-
einträchtigungen. Das trifft
auch auf psychische und körper-
liche Gewalt zu. Eines ist aller-
dings zu vergleichen: Gewalt ist
„überwiegend im unmittelba-
ren sozialen Nahraum von Part-
nerschaft und Familie zu veror-
ten“, sagt Schröttle. Dort, wo
auch die Täter zu finden sind.

Nichtnur alle Formen von Ge-
walt, auch unterschiedliche Ar-
ten von Diskriminierung sind
ein großes Thema der Studie. So
gaben 81 bis 89 Prozent der be-
fragten Frauen das „Erleben di-
rekter diskriminierender Hand-
lungen durch Personen oder In-
stitutionen an“, so Schröttle.

Dass Frauen mit Behinderun-
gen häufiger Opfer von Gewalt
und Diskriminierung werden,
habe man schon länger vermu-
tet, sagt Hubert Hüppe, der Be-
auftragte der Bundesregierung
fürdieBelange behinderter Men-
schen . „Sonst hätte man die Stu-
die nicht in Auftrag gegeben.“
Nun liegen die Zahlen vor und
bestätigen den Anfangsver-
dacht. „Wir müssen jetzt die
richtigen Schlüsse ziehen“, so
Hüppe. Wichtig sei, dass in Hei-
men klare Ansprechpartner vor
Ort und die zur Verfügung ste-
henden Hilfeangebote auch be-
kannt und barrierefrei sind.

¥ Leverkusen. Für Trainer Robin Dutt
(Foto) und Bayer Leverkusen sind die Aus-
sichten auf den Einzug ins Viertelfinale der
Champions League schon im Hinspiel ge-
sunken. Der Bundesligist unterlag dem FC
Barcelona mit 1:3 (0:1). Barcas Tore erziel-
ten Sanchez (2) und Lionel Messi. ¦ Sport

PolizeifahndetnachFeuerteufeln

¥ Düsseldorf. Zwei Monate nach seinem Rücktritt als FDP-Gene-
ralsekretär hat sich Christian Lindner offiziell um den Vorsitz des
größten Bezirksverbands seiner Partei beworben. Er will in Köln die
Nachfolge von Werner Hoyer antreten. ¦ Kommentar, Seite 2
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´ „Die hohe Gewaltbetrof-
fenheit aller Befragungsgrup-
pen macht deutlich, dass
Frauen mit Behinderungen
bislang unzureichend vor se-
xueller, körperlicher und psy-
chischer Gewalt geschützt
sind“, sagt ProjektleiterinMo-
nika Schröttle.
´ Auf der Basis dieser Er-
kenntnisse müsse dieser
Schutz Schritt für Schritt er-
reicht, müssten „die funda-
mentalen Menschenrechte
auch für behinderte Frauen
durchgesetzt werden“.
´ Die Studie soll Ende April
inBielefeld veröffentlicht wer-
den. Eine „Männer-Studie“
ist in Planung. (karl)

¥ Horn-Bad Meinberg. Die Wildkatze ist selten und streng ge-
schützt. Sie ist mittlerweile auch im Eggegebirge heimisch. Das hat
jetzt eine wissenschaftliche Untersuchung des Regionalforstamts
Hochstift ergeben. ¦ OWL

Schutzanstreben

Leverkusenverliert1:3gegenBarcelona

¥ Berlin (dirk). Nicht wenige
halten sie für die größte le-
bende Filmschauspielerin. Me-
ryl Streep machte Leinwand-
epen wie „Jenseits von Afrika“
und „Brücken am Fluss“ zu un-
vergesslichen Kinoerlebnissen.
Und aktuell ist sie als britische
Regierungschefin Magaret
Thatcher in „Die Eiserne Lady“
so verblüffend überzeugend,
dass man zweimal hinschauen
muss, um die Schauspielerin
hinter ihrer Rolle zu entdecken.
Auf der Berlinale wurde die in
New Jersey geborene US-Schau-
spielerin Meryl Streep (62) ges-
tern Abend unter Bravorufen
mit dem Goldenen Ehren-Bä-
ren ausgezeichnet – für ihr Le-
benswerk, das gottlob nicht ab-
geschlossen ist. ¦ Kultur
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¥ Athen/Brüssel (AFP/dpa).
Die Bemühungen um eine Ret-
tung Griechenlands vor der
Pleite werden immer mehr zur
Nervenprobe: Ein für heute er-
wartetes Treffen
der Eurogruppe
findet nicht statt.
Da Athen die Be-
dingungen für
ein zweites Hilfs-
programm bislang nicht erfüllt
habe, berufe er nur eine Telefon-
konferenz ein, erklärte Euro-
gruppen-Chef Jean-Claude Jun-
cker am Abend. Die griechische
Regierung habe bisher keinen
Vorschlag gemacht, wie sie noch
2012 weitere 325 Millionen
Euro einsparen will. Gestern gab

es noch weitere erschreckende
Nachrichten: Die griechische
Wirtschaft ist 2011 regelrecht
eingebrochen – das dramatische
Minus betrug 6,8 Prozent. Der-

weil stufte auch
die dritte große
Ratingagentur,
Moody’s, die Bo-
nität mehrerer
Eurostaaten

schlechter ein. Während
Deutschland verschont blieb,
drohte Moody’s Großbritan-
nien mit dem Entzug der Top-
note bei der Kreditwürdigkeit.
Die US-Agentur senkte den Dau-
men über 6 der 17 Euroländer:
Italien, Spanien, Slowenien, die
Slowakei, Portugal und Malta.

¥ Rotterdam. Heute schlägt Roger Federer in Rotterdam als Tur-
nierfavorit auf. Im Juni gastiert der Schweizer Tennisstar bei den
Gerry Weber Open in Halle. Das dortige Rasenturnier betrachtet er
als ideale Vorbereitung auf Olympia in Wimbledon. ¦ Sport

WirtschaftinOstwestfalenwächst

Behinderte
Frauenoft

Gewaltopfer
Bielefelder Studie: Risiko doppelt so hoch

¥ Bielefeld (bth). Bundeskanz-
lerin Angela Merkel (CDU) hat
die Diskussion um die Einfüh-
rung einer Abgabe für Kinder-
lose als „nicht zielführend“ be-
zeichnet. Die Junge Gruppe in
der CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion hatte die Abgabe ab 2013
zur Sicherung der Sozialsysteme
gefordert. „Wir brauchen eine
Demographierücklage“, sagte
der Paderborner CDU-Abgeord-
nete Carsten Linnemann, stell-
vertretender Vorsitzender der
Parlamentariergruppe, sonst
drohe eine Beitragsexplosion.
Die Präsidentin des Sozialver-
bands Deutschland, Ulrike Ma-
scher, sagte, sie halte von dieser
Abgabe „überhaupt nichts“.

¦ Kommentar, Tagesthema
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Anhaltspunkt: Fingerlängen geben Experten Auskünfte. FOTO: DPA

Merkel lehnt
Abgabe für

Kinderloseab

¥ Bielefeld. Die meisten ostwestfälischen Unternehmen sind wei-
terhin recht positiv gestimmt. „Unsere Wirtschaft bleibt klar auf
Wachstumskurs“, konstatierte der Bielefelder IHK-Vizepräsident
Wolf Dietrich Meier-Scheuven. ¦ Wirtschaft

Dramatisches
Minus

Sozialwissenschaftlerin: Monika
Schröttle (46) leitete das Projekt.

Schau ihm auf die Finger
Längenverhältnis gibt Hinweis auf den Mann

GriechischeWirtschaft
stürztab

Ratingagentur Moody’s stuft Eurostaaten herab
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¥ Paderborn. Beate
Rost möchte mit ihren
Büchern helfen. Die ge-
bürtige Paderbornerin
schreibt nicht nur über
Tiere in Not, sondern
unterstützt diese auch.
Derzeit sammelt sie
mit ihren Geschichten
Geld für die Hunde im
Paderborner Tierheim.
Sie sollen neue Aus-
läufe und warme Hüt-
ten bekommen.

6°

1° 4 Std. 60 %

Das Wetter im Paderborner Land

Lokales: Auch den Hunden im
Tierheim soll es gut gehen

Autorin mit Herz: Beate Rost unterstützt
seit Jahren das Tierheim Paderborn.

¥ Kreis Paderborn. Warum CDU-Kreisvorsitzender Karl-Heinz
Wange Klage vor dem Verwaltungsgericht Minden erhoben hat.
¥ Kreis Paderborn. Das Komm-auf-Tour-Projekt unterstützt
Jugendliche bei ihrer Berufs- und Lebensplanung.

¥ Karlsruhe. Professoren in unteren Ge-
haltsgruppen müssen mehr Geld verdienen.
Das Bundesverfassungsgericht hat eine Be-
soldungsregelung in Hessen gekippt. Diese
Regelung sei verfassungswidrig, da sie Hoch-
schullehrern keinen angemessenen Lebens-
unterhalt ermögliche, verkündete der Präsi-
dent des Gerichts, Andreas Voßkuhle
(Foto). Auf die Länder könnten jetzt Mehr-
ausgaben zukommen. Der Bund will sich da-
ran nicht beteiligen. ¦ Kommentar, Seite 3

ProfessorenbekommenmehrGeld

¥ Straßburg. Ein Niederländer, mit dessen gestohlenem Führer-
schein unbekannte Betrüger mehr als 1.700 Autos anmelden konn-
ten, hat vor dem Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte ei-
nen Sieg davongetragen. Die Richter wiesen die Regierung an, dem
Mann 9.000 Euro zu zahlen. Dem Niederländer waren Strafzettel
für Verstöße ins Haus geflattert, die mit den Autos verübt worden
waren. Er wurde inhaftiert, Unterstützung wurde gestrichen. Dabei
hatte er den Diebstahl seines Führerscheins sofort gemeldet, die Be-
hörden registrierten dies aber erst eineinhalb Jahre später.
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